
Alle Erwartungen übertroffen:  
2. Jahrestreffen der SEC  

Die Begeisterung für die Chemie führte mehr als 200 Senior-Chemiker aus allen Berufsfeldern in Hanau 

zusammen, um hochkarätige Vorträge zu hören und das Treffen für lebhafte Diskussionen zu nutzen. 

hervorragenden Überblick, wie sich in 

diesem traditionellen Gewerbe mo-

derne neben „klassichen“ Verfahren 

durchsetzen, um Weinfehler zu behe-

ben oder bestimmte Weincharakteris-

tika zu unterstützen. Besonders auf-

schlussreich waren auch Ausführun-

gen zum Nachweis von Verfälschun-

gen, zu Herkunftsermittlung von 

Wein und Überprüfung der Rebsorte. 

Damit es nicht bei der Theorie 

blieb, luden anschließend Prof. Offer-

manns und Prof. Kleemann zu einer 

Verkostung sorgfältig ausgesuchter 

Weine aus dem nahegelegenen Fran-

ken ein. Nach der Weinprobe gab es 

auf Einladung des Industrieparks 

Wolfgang ein „hessisches Buffet“ . 

Ein besonderer Leckerbissen an-

derer Art war dann der „After Dinner 

Speech“ von Prof. Theo Dingermann 

„Freddie Mercury – Leben mit Aids“. 

Musikalisch eingeleitet von „Bohe-

mian Rhapsody“ (Queen) schilderte 

der Referent eindrucksvoll die Tragik 

der Aidserkrankung des Popstars, 

den damaligen Stand der Therapie-

möglichkeiten und die spektakulären 

Fortschritte in Diagnostik und Be-

handlung. 

Am Samstagvormittag trug Prof. 

Wolfgang Steglich „Bemerkenswertes 

aus der Pilzchemie“ vor, u. a. zum Me-

chanismus einiger auffallender Farb-

reaktionen von Pilzen mit gängigen 

Laborchemikalien. Pilz-Inhaltsstoffe 

wie fungizide Strobilurine schützen 

heute in Form UV-stabiler Analoga 

eingelagertes Getreide. An „Wilhelm 

Ostwald: 100 Jahre Nobelpreis“ ge-

dachte dann Prof. Wolfgang Fratz-

scher. In der Verleihungsurkunde wer-

Nach der Eröffnung durch Prof. 

Horst Altenburg knüpfte der erste 

Vortrag am nächsten Tag – im Indus-

triepark Wolfgang – zwanglos an den 

Vorabend an. Dr. Karl-Gerhard Seifert 

berichtete über die Metamorphose 

von Hoechst: spannend und gleich-

zeitig nachdenklich stimmend, weil 

aus der Sicht eines damaligen 

Hoechst-Vorstands. 

Die folgenden Vorträge schlugen 

einen weiten Bogen von Welternäh-

rung über Stammzelltherapie bis zur 

Naturstoffchemie.  

Prof. Friedrich Berschauer zeigte, 

dass gezielter und angepasster Pflan-

zenschutz, Düngung und die Ent-

wicklung von Pflanzen mit verbesser-

ten Resistenzen und z. B. kurzen 

Wachstumsperioden erforderlich 

sind, um die wachsende Weltbevöl-

kerung zu ernähren. In einem enga-

gierten Vortrag berichtete Prof. Ste-

fanie Dimmeler über Potenz und Si-

cherheit aktueller Stammzell-Thera-

pie. 

Prof. Heinz Langhals zeigte, wie 

Chemiker erfolgreich die Farbe der 

Terrakotta-Armee des ersten chinesi-

schen Kaisers an Licht und Luft „über-

lebensfähig“ machen. Anschließend 

referierte Prof. Wilhelm Boland über 

Schutzstoffe, mit denen sich farben-

prächtige Blattkäfer sowohl im Lar-

ven- als auch im Imago-Stadium ge-

gen Feinde verteidigen. 

Vor einer ausgiebigen Podiumsdis-

kussion zum Thema „Chemie und 

Energie – Was kommt nach Öl und 

Gas“, die erwartungsgemäß viele Fra-

gen offen ließ, gab Dr. Herbert Otte-

neder als Weinsachverständiger einen 

� Das Organisationskomitee, be-

sonders Prof. Henning Hopf, Prof. Axel 

Kleemann und Prof. Heribert Offer-

manns, hatte für das 2. Jahrestreffen 

der Senior Expert Chemists der GDCh 

in Hanau vom 7. bis 9. Mai ein Pro-

gramm zusammengestellt, das im 

Vergleich zu 2007 mehr als doppelt so 

viele Teilnehmer anlockte. Die Räum-

lichkeiten – das esscom auf dem Ge-

lände des Industrieparks Wolfgang – 

wurden bis auf den letzten Platz ge-

nutzt. 

Am Begrüßungsabend folgten die 

Teilnehmer der liebenswürdigen Ein-

ladung der Materials Valley. Im voll-

besetzten Heraeus-Casino führte Dr. 

Wulf Brämer in die Welt der Materia-

lien und der Edelmetalle ein und da-

mit in die weltweite Bedeutung Han-

aus. In seinem Vortrag verbanden 

sich Geschicke von Unternehmen wie 

Heraeus, Siebert, Vakuumschmelze, 

Degussa oder Leybold zwanglos zu 

einem Geflecht von weltweit führen-

dem Know-how. Das anschließende 

Essen auf Einladung der Materials 

Valley e.V. gab Gelegenheit, das Ge-

hörte im Gespräch zu vertiefen. 

2. Jahrestreffen der 

Senior Expert Che-

mists: gespannt ver-

folgen die Teilneh-

mer im Hörsaal des 

esscom I (IPW) die 

Vorträge.
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den Beiträge zu Katalyse, chemischen 

Gleichgewichten und Reaktionskine-

tik als Leistung des großen, aber auch 

eigenwilligen Forschers genannt. Zum 

Schluss gab Dr. Joachim Schummer 

„…eine Einführung in die Philosophie 

der Chemie“, und äußerte sich zu 

Grenzen und ethischer Verantwor-

tung chemischer Forschung. 

Eine Aussprache mit GDCh-Prä-

sident Prof. Klaus Müllen und GDCh-

Geschäftsführer Prof. Wolfram Koch 

beendete die Tagung. 

„Unbedingt weitermachen!“ war 

das Ergebnis einer Umfrage unter 99 

Teilnehmern. 92 % haben in ihrer Ge-

samtbeurteilung das 2. SEC-Jahres-

treffen mit sehr gut bis gut beurteilt. 

Die Teilnehmer lobten vor allem die 

hervorragende Qualität der Vorträge 

sowie Vielfalt und gelungene Aus-

wahl der Themen.  

„Gibt es eine Fortsetzung?“ fragte 

noch der Bericht über die 1. Jahres-

tagung in 2007.1) In diesem Jahr lau-

tet die Frage eher „Können wir bei 

der dritten Jahrestagung an den Er-

folg der zweiten anknüpfen?“  

Das 3. Jahrestreffen der SEC wird 

2010 in Bitterfeld-Wolfen stattfin-

den. 

Wolfgang Gerhartz,  

Gerhard Herzog,  

Ursula Kraska,  

Ingeborg Lenze, 

Senior Expert Chemists,  

Hanau 

 
1)  Nachr. Chem. 2007, 55, 920. 

Leopold Wolf, Wilhelm Treibs und 

Herbert Staude standen im Mittel-

punkt. In der kostenlos erhältlichen 

GDCh-Broschüre „Historische Stät-

ten der Chemie. Ernst Beckmann – 

Leipzig, 15. Mai 2009“ kann man da-

rüber nachlesen. 

Schließlich versammelten sich die 

Teilnehmer am Hauptportal des Ge-

bäudes, um der feierlichen Enthül-

lung einer Bronzetafel beizuwohnen 

und diesen Akt mit Applaus zu be-

gleiten. Ein anschließender Steh-

imbiss gab Gelegenheit für viele Ehe-

malige, unter ihnen der Student Bon-

hoeffers, Dr. Joachim Liebig, Erinne-

rungen an ihre in der Brüderstraße 

34 erlebte Studienzeit auszutau-

schen. Bereits am Vormittag konnten 

die Wanderausstellung „Historischer 

Streifzug durch das chemische La-

bor“ des Carl-Bosch-Museums Hei-

delberg auf dem Campus und die Fa-

kultätsausstellung im Foyer des Neu-

baus Chemie besichtigt werden. 

Renate Kießling, Berthold Kersting,  

Lothar Beyer 

Prof. Dieter Jahn, stellvertretender 

Präsident der GDCh, begründete in 

seinen Ausführungen die Entschei-

dung, an die Leistungen bedeutender 

Leipziger Chemiker im 600. Jahr der 

Wiederkehr der Gründung der Uni-

versität Leipzig zu erinnern. 

Der Festvortrag von Prof. Wolf-

gang A. Herrmann, Präsident der TU 

München, war dem Thema „Zu-

kunftstechnologie Katalyse“ gewid-

met. Hatte doch Wilhelm Ostwald, 

mit dem Nobelpreis für Chemie 1909 

besonders für seine Beiträge zur Ka-

talyse geehrt, von 1887 bis 1897 in 

der „Historischen Stätte“ zusammen 

mit seinen Schülern zehn wissen-

schaftlich fruchtbare Jahre verbracht 

und waren München und Leipzig in 

jenen Jahren die bedeutenden Zen-

tren der sich stürmisch entwickeln-

den Chemie in Deutschland.  

An den mit viel Beifall bedachten 

Vortrag schloss sich der zweite Fest-

vortrag von Prof. Hans-Jörg Hof-

mann, der im Institut für Biochemie 

der Universität Leipzig in diesem 

Hause forscht und lehrt, zum Thema 

„Das Alte Chemische Institut in der 

Brüderstraße 34 – Wirkungsstätte 

bedeutender Persönlichkeiten“ an. 

Rhetorisch meisterhaft ließ der Red-

ner die Teilnehmer der Festveranstal-

tung 130 Jahre Chemiegeschichte er-

leben, die hier geschrieben wurde. 

Das Wirken Beckmanns, Wilhelm 

Ostwalds und seiner Schüler, von 

Berthold Rassow, dem langjährigen 

Generalsekretär des Vereins Deut-

scher Chemiker, und die Jahre des 

Neubeginns nach dem Zweiten Welt-

krieg mit Karl Friedrich Bonhoeffer, 

Leipzig: Historische 
Stätte der Chemie 

� Der Vorstand der GDCh hatte be-

schlossen, das ehemalige Laboratori-

um für Angewandte Chemie (Altes 

Chemisches Institut) in Leipzigs Brü-

derstraße 34 in das Programm „His-

torische Stätten der Chemie“ auf-

zunehmen. Diese Ehrung gilt beson-

ders dem erfolgreichen Wirken von 

Ernst Beckmann in diesem Haus, das 

als einziges chemisches Universitäts-

laboratorium in Leipzig bei einem 

Bombenangriff am 4. Dezember 1943 

nicht zerstört worden war [Nachr. 

Chem. 2007, 55, 1253; 2009, 57, 

583–587].  

Die akademische Festveranstal-

tung im übervollen Beckmann-Hör-

saal begann am 15. Mai, 14 Uhr, mu-

sikalisch mit einem Bläsertrio und 

Grußworten des Rektors der Univer-

sität Leipzig, Prof. Franz Häuser sowie 

des Dekans der Fakultät für Biowis-

senschaften, Pharmazie und Psycho-

logie, Prof. Matthias Müller. Der De-

kan der Fakultät für Chemie und Mi-

neralogie, Prof. Harald Krautscheid, 

hielt nach der Begrüßung eine be-

sondere Überraschung mit dem am 

gleichen Tag vom Passage-Verlag 

Leipzig ausgelieferten Buch „Chemie 

an der Universität Leipzig. Von den 

Anfängen bis zur Gegenwart“ bereit. 

Der Staatssekretär im Sächsi-

schen Ministerium für Wissenschaft 

und Kultur Dresden, Dr. Knut Never-

mann, und der Bürgermeister der 

Stadt Leipzig, Uwe Albrecht, entbo-

ten die Grüße ihrer Institutionen. 

Enthüllen die Bronzetafel am Eingangsportal: Matthias Müller,  

Dieter Jahn, Berthold Kersting, Harald Krautscheid (v.l.).
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